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Wir freuen uns, Ihnen wie-
der einen Bericht über un-
sere Arbeit im Jahre 2004 
vorlegen zu können. Im ver-
gangenen Jahr waren wir in 
der Lage, zehn Kinder-
Projekte der Salesianer Don 
Boscos weltweit zu unter-
stützen. Die erste Hilfelei-
stung galt dem „Projekto Vi-
da“, einem Schulprojekt in 
dem Armenviertel in Teguci-
galpa/Honduras. Unterstützt 
haben wir die Salesianer 
Don Boscos in Mumbai/
Indien auf der Suche und 
Betreuung von Straßenkin-
dern. Weitere Spenden sind 
geflossen in das ländliche 
Projekt Monvila (Kerala)/
Indien zum Aufbau einer 
Schule insbesondere für 
Waisenkinder; das Projekt 
Don Bosco Yuvakara liegt 
60 km von Bangalore ent-
fernt und dient der Betreu-
ung von Straßenkindern so-
wie der Wiedereingliederung 
von Kinderarbeitern. Unter-
stützt haben wir mit Ihrer 
Hilfe das große Strassenkin-
derprojekt in Lima/Peru mit 
zahlreichen angegliederten 
Berufsausbildungsstätten. 
Hilfe haben wir weiteren 

Projekten in Arequipa/Peru 
leisten können, und zwar 
neben einem Berufsausbil-
dungsprojekt für Straßen-
kinder und Jugendliche aus 
ärmsten Schichten die Casa 
Acojida, ein Präventivprojekt 
für Kinder, die in menschen-
unwürdigen Verhältnissen 
leben und Gefahr laufen, 
auf die Straße zu geraten. 
Straßenkinder, die in den 
Röhren der Fernheizungen 
in Konstanza/Rumänien 
ihr „Zuhause“ haben, konn-
ten mit Ihrer Hilfe aufge-
nommen werden. In Ghana 
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H I L F E  F Ü R  D O N  B O S C O  I N T E R N A T I O N A L  
Wie schon in den vergange-
nen Jahren, so haben wir 
auch in diesem Jahr wieder 
tatkräftige Hilfe und Unter-
stützung der Kinder und El-
tern der Heideschule in Ha-
gen-Hohenlimburg erfahren. 
Auch der Verein Sunshine 
International hat sich er-
neut für die gemeinsame 
Sache stark gemacht und 

ganz konkrete Hilfe gelei-
stet. Von dem Hagener A-
Capella-Chor „J.E.S.“ ist zu-
gunsten von Don Bosco In-
ternational ein großartiges-
Benefizkonzert veranstaltet 
worden. Eine hervorragende 
musikalische Leistung und 
ein interessantes sowie fa-
cettenreiches Programm. 
Der Leistungskurs Erdkunde 

der Gesamtschule Duisburg-
Meiderich hat nach unse-
rem Vortrag in der Schule 
an unserer Straßenkinderar-
beit Interesse gezeigt und 
durch eigene Aktionen ei-
nen nennenswerten Betrag 
zusammengetragen. Allen 
sagen wir nochmals unse-
ren ganz herzlichen und 
ganz persönlichen Dank.   

Straßenkinder, die in 
den Röhren der Fernhei-
zungen in Konstanza/ 
Rumänien ihr „Zuhause“ 
haben, konnten mit Ih-
rer Hilfe aufgenommen 
werden.  

Hierfür sagen wir noch-
mals allen unseren 
ganz herzlichen und 
ganz  persönl ichen 
Dank. 

haben wir mit Ihrer Hilfe da-
zu beitragen, daß ein Be-
rufsausbildungszentrum für 
Straßenkinder fertiggestellt 
werden konnte. Slumkinder, 
Waisen- und Strassenkin-
dern konnten wir in dem 
Projekt Anbu Illam in Sa-
l e m / I n d i e n  h e l f e n .
Schließlich hat Don Bosco 
International auch Hilfe ge-
leistet beim Aufbau eines 
Jugendzentrums in Tema/
Ghana, um so durch die 
Möglichkeit der Berufsaus-
bildung Strassenkindern ei-
ne Chance zu geben.  



Dieser Absatz kann 100 - 
150 Wörter aufnehmen. 
Als Werbemedium bieten 
Magazine die Möglichkeit 
der Wiederverwendung von 
Inhalten anderer Werbema-
terialien, wie Pressemittei-

lungen, Marktstudien und 
Berichte. 
Der Hauptzweck mag zwar 
der Verkauf Ihres Angebots 
sein, der Schlüssel zu ei-
nem erfolgreichen Magazin 
liegt jedoch in der Nützlich-

keit für den Leser. 
Eine Möglichkeit, Ihr 
Magazin mit nützli-
chen Inhalten zu ver-
sehen, besteht im 
Schreiben eigener Arti-
kel; alternativ können 
Sie einen Veranstal-
tungskalender aufneh-
men oder ein neues 
Produkt mit einem 
Sonderangebot einfüh-
ren. 
Für Recherchen oder 

das Finden von 
“Füllartikeln” bietet sich 
auch das World Wide Web 
an. Sie können über viele 
Themen schreiben, sollten 
Ihre Artikel jedoch kurz hal-
ten. 
Viele Inhalte Ihres Magazins 
eignen sich auch für eine 
Website. Mit Microsoft Pub-
lisher können Sie Ihr Maga-
zin leicht in eine Website 
umzuwandeln und es nach 
der Fertigstellung im Web 
publizieren. 

Grafiken zur Wahl, die Sie in 
Ihr Magazin importieren 
können. Außer-
dem sind 
Werkzeuge für 
das Zeichnen 
von Formen 
und Symbolen 
vorhanden. 
Platzieren Sie 
die gewählte 
Abbildung dicht 
am Artikel. Po-
sitionieren Sie 

Dieser Abschnitt kann 60 - 
100 Wörter aufnehmen. 
Abbildungen und Grafiken 
stellen einen wichtigen In-
halt Ihres Magazins dar. 
Bedenken Sie die Aussage 
Ihres Artikels, und verwen-
den Sie Abbildungen, die Ihr 
Anliegen unterstützen. Ver-
meiden Sie Bilder, die nicht 
in den Zusammenhang ge-
hören. 
In Microsoft Publisher ste-
hen tausende ClipArt-

außerdem die Bildunterschrift 
stets dicht an der Abbildung. 
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Wenn das Magazin intern 
verteilt wird, machen Sie auf 
neue Verfahrensweisen 
oder Vorteile für das Unter-
nehmen aufmerksam. Ver-
kaufszahlen oder Gewinn-
aufstellungen verdeutlichen 
das Wachstum Ihres Unter-
nehmens. 
Viele Magazine enthalten 
eine aktuelle Rubrik, zum 

Beispiel eine Ratgeberspal-
te, eine Buchbesprechung, 
einen Brief des Vorsitzen-
den oder einen Leitartikel. 
Oder stellen Sie neue Mitar-
beiter und wichtige Kunden 
vor. 

Dieser Absatz kann 75 - 125 
Wörter aufnehmen. 
Die Liste der für Magazine 
geeigneten Inhalte ist schier 
endlos. Sie können Artikel 
aufnehmen, die sich auf 
Technologien oder Neuerun-
gen Ihrer Branche beziehen. 
Sie können auch auf Trends 
oder zukünftige Entwicklun-
gen hinweisen. 

“Wecken Sie die 
Neugier Ihrer Leser, 
indem Sie hier eine 

interessante 
Formulierung oder ein 
Zitat aus dem Absatz 

einsetzen.” 
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Sie können hier auch eine 
Preisliste für Standardpro-
dukte und Dienstleistungen 
einfügen. Weisen Sie Ihre 
Leser auch auf andere Kom-
munikationsmittel Ihrer Or-
ganisation hin. 
Fordern Sie Ihre Leser auf, 
sich regelmäßige Ereignisse 
im Kalender zu markieren, 
wie z.B. ein monatliches Ar-

Dieser Absatz kann 
150 - 200 Wörter auf-
nehmen. 
Wenn Ihr Magazin ge-
faltet und mit der Post 
versandt wird, er-
scheint dieser Artikel 
auf der Rückseite. Er 
sollte daher einfach 
und auf einen Blick zu 
lesen sein. 
Ein Frage- und Ant-
wortszenario ist ein 
probates Mittel, die 
Aufmerksamkeit der 
Leser anzusprechen. 
Stellen Sie Fragen, die 
seit der letzten Ausga-
be an Sie gerichtet 
wurden, oder allgemeine 
Fragen zu Ihrer Organisation 
zusammen. 
Stellen Sie die Führungs-
kräfte Ihrer Organisation 
vor, um dem Magazin eine 
persönliche Note zu geben. 
Wenn die Organisation klein 
ist, führen Sie die Namen 
aller Mitarbeiter an. 

beitsessen der Ver-
triebspartner oder eine 
jährliche Wohltätig-
keitsauktion. 
Wenn genug Platz zur 
Verfügung steht, eignet 
sich diese Stelle gut 
für eine ClipArt- oder 
andere Grafik. 
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Telefon: 123-456-7890 
Fax: 123-456-7890 
E-Mail: xyz@microsoft.com 

Hier steht Ihr Firmenslogan. 

Beschreibende Grafik- oder Bildunterschrift. 

Organisation 

Diese Stelle eignet sich gut für einen kurzen Absatz über Ihre Organisation. Er kann die Ziele 
der Organisation, ihre Mission, das Gründungsdatum und die bisherige Geschichte umfassen. 
Sie können auch eine kurze Liste der Produkttypen, Dienstleistungen oder Programme einfü-
gen, die von Ihrer Organisation angeboten werden, die Länder, in denen sie aktiv ist, und ein 
Profil der Kunden- oder Mitgliedertypen. 

Hier bietet sich auch die Angabe eines Ansprechpartners für Leser an, die mehr Informationen 
über die Organisation erhalten möchten. 

Sie finden uns auch im 
Web! 

beispiel.microsoft.com 



 

1. Infobrief 2005 

 
 

In dem letzen Infobrief, in dem wir 
über Straßenkinderprojekte in Peru 
berichtet haben, haben wir zuge-
sagt, Ihnen noch weitere Projekte 
vorzustellen, die wir besucht ha-
ben. Hier unser Bericht : 
 
Sehr beeindruckt haben uns die 
Jugendzentren der Salesianer Don 
Boscos, die in  den ärmsten Gebie-
ten und Slums der großen Städte 
zu finden sind. Kinder und Jugend-
liche aus elenden Verhältnissen 
werden dort in ihrer Freizeit beglei-
tet, um sie nicht in die kriminelle 
Szene abgleiten zu lassen, die in 
diesen Stadtvierteln ihren Nährbo-
den hat. In den Jugendzentren be-
finden sich z.T. auch berufliche 
Ausbildungseinrichtungen, in de-
nen Kindern und Jugendlichen die 
Möglichkeit gegeben wird, sich be-
ruflich auszubilden. Dies gilt auch 
und insbesondere für Mädchen 
und junge Frauen. Angeboten wer-
den nicht nur die klassischen 
Handwerksberufe wie Schreiner, 
Schlosser, Elektriker, Schuster 
usw., sondern auch Papier– und 
Textildruck, Computerdesign, Aus-
bildung zum Bäcker, Schneider 
usw. Wer hier seinen Abschluss 
erreicht, der kann sicher sein, dass 
er sein Leben eigenverantwortlich 
gestalten und sich aus dem Kreis 
der des Elends befreien kann. 
 
Mit den Salesianern haben wir in 
einem Jeep die Kordillere über-
quert, um weitere Projekte zu be-
suchen. Man begegnet wenigen 
kleine Dörfern und vereinzelten 
ärmlichsten Hütten und Verschlä-
gen, in denen Menschen leben, 
weitab von jeglicher Zivilisation. In 
etwas größeren Dörfern findet man 
dann ab und an auch Grundschu-
len. Wenn die Eltern der weitab ge-
legenen Häuser und Bauernhöfe 
ein Einsehen haben und ihre Kinder 

zur Schule schicken wollen, 
dann ist es aufgrund der Entfer-
nungen nicht möglich, daß die 
Kinder den Schulweg täglich ab-
solvieren. Allein für einen Weg 
würden sie manchmal 8 oder 10 
Stunden, manchmal auch noch 
weit länger, benötigen. Die El-
tern mieten dann im Dorf ein 
Zimmer, in dem die Kinder un-
tergebracht werden. Häufig sind 
es mehrere Geschwister. Die 
Eltern hinterlassen einen Sack 
Kartoffeln und die Kinder sind 
völlig auf sich gestellt, bis sie 
von den Eltern manchmal nach 
Wochen besucht werden. Um 
diese Kinder kümmern sich die 
Salesianer Don Boscos. Die Kin-
der werden in den Dörfern in Hei-
men aufgenommen, dort haben 
sie ein Zuhause und werden lie-
bevoll betreut. So haben wir dies 
z.B. angetroffen in Amparaes 
und Lares. Und wir haben große 
Achtung  vor den Salesianern 
Don Boscos, die sich dieser Ar-
beit widmen. Sie leben in großer 
Einsamkeit und allein von dem 

Wunsch getragen, diesen Kin-
dern eine Zukunft zu schenken. 
 
Ein ähnliches Projekt haben wir 
angetroffen in der kleinen Stadt 
Calca inmitten der Kordillere. Da 
sehr viele Kinder aufgenommen 
werden mußten, haben die Sale-
sianer Don Boscos in jener Stadt 
ein größeres Heim errichtet, in 
dem die Kinder Aufnahme fin-
den. Alle Arbeiten dort müssen 
von den Kindern selbst erledigt 
werden bis hin zum Kochen für 
alle Kinder. So lernen 16-jährige 
Mädchen bereits jüngere an, da-
mit sie die Arbeit später einmal 
übernehmen können. 
 
Schließlich sei noch ein  großes 
Schulprojekt erwähnt in Monte 
Salvado an der Grenze zum Ur-
wald mit angegliederter landwirt-
schaftlicher Berufsausbildung. 
Zahlreiche Kinder aus angrenzen-
den Dörfern und weit ab gelege-
ner Siedlungen erfahren hier eine 
qualifizierte Ausbildung. 
 

In Asien landen jährlich 1 
Million Kinder in der Prosti-
tution. 

re 8.500 Kinder; 120 Millio-
nen Kinder sind von der Bil-
dung ausgeschlossen; in 
den 90er Jahren starben 2 
Millionen Kinder in Kriegen; 
in Asien landen jährlich 1 
Million Kinder in der Prosti-
tution. Wir werden hier 
nicht zuschauen und bitten 
um Ihre weitere Hilfe.    

Situation der Kinder in unserer Welt 
Nach einem UNO-Bericht 
aus dem Jahre 2002 sind 
36 % der Weltbevölkerung 
Kinder und Jugendliche 
(Alter bis 18 Jahre); jährlich 
sterben 11 Millionen Kinder 
vor ihrem 5. Lebensjahr; 
jedes 4. der 2,1 Milliarden 
Kinder auf der Welt  wächst 
in einer Familie auf, die we-

niger als 1 Dollar pro Tag 
zum Leben hat; 150 Millio-
nen Kinder leiden unter 
Mangelernährung; täglich 
sterben rund 30.000 Kin-
der an vermeidbaren 
Krankheiten wie Durchfall, 
Masern usw.; 1,4 Millionen 
Kinder sind HIV-positiv und 
täglich infizieren sich weite-

  Kinderprojekte in Peru 

Wer hier seinen Abschluß 
erreicht, der kann sicher 
sein, daß er sein Leben 
eigenverantwortlich ge-
stalten und sich aus dem 
Kreis des Elends befreien 
kann. 

Mädchen aus dem Projekt Amparaes 
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Kindersoldaten 
 Trotz internationaler Ächtung 
wurden in mindestens 20 Län-
dern, in denen zwischen 2001 
und 2004 bewaffnete Auseinan-
dersetzungen oder Kriege statt-
fanden, Kinder als Soldaten ein-
gesetzt. Unter den betroffenen 
Ländern sind Afghanistan, Ango-
la, Burundi, Demokratische Re-
publik Kongo, Kolumbien, Elfen-
beinküste, Guinea, Indien, Irak, 
Indonesien, Liberia, Myanmar 
(Burma), Philippinen, Ruanda, 
Sri Lanka, Somalia, Sudan und 
Uganda. Die Konfliktsituationen 
wechseln rasch. Und viele Kinder 
kämpfen in Gebieten, die von 
Hilfsorganisationen aus Sicher-
heitsgründen nicht erreicht wer-
den können. Deshalb ist es un-
möglich, eine genaue Zahl zu 
nennen. Einigermaßen verlässli-
che Schätzungen gehen davon 
aus, daß weltweit etwa 250.000 
Kinder und Jugendliche unter 
Waffen stehen. 
 
Seit 2002 verbietet ein Zusatz-
p r o t o k o l l  z u r  U N -
Kinderrechtskonvention den 
Kriegseinsatz  von Kindern und 
Jugendlichen unter 18 Jahren. 
116 Staaten haben das Abkom-
men unterzeichnet, 87 haben es 
ratifiziert. 
 
Die meisten Kindersoldaten wer-
den von den Rebellenarmeen für 
den Kampf gegen die Regierung 
rekrutiert, nicht selten gewalt-
sam und unter Alkohol– und Dro-
geneinfluss. Allerdings unterstüt-
zen Regierungen häufig auch 
paramilitärische Gruppen und 
Milizen, die Kinder in den Kampf 
schicken oder sie zu Gewalttaten 
gegen die Zivilbevölkerung an-
stiften.  
 
Ethnische oder religiöse Diskri-
minierung, massive Armut, feh-
lende Schul– und Ausbildungs-
möglichkeiten zählen zu den Ur-
sachen der „freiwilligen“ Rekru-
tierung. Die Salesianer Don Bos-
cos setzen sich in Jugendzentren 
und Schulen dafür ein, Kinder 
von den Rebellenorganisationen 
fern zu halten und ihnen andere 
Zukunftsperspektiven zu bieten. 
Außerdem wird versucht, ehema-
lige Kindersoldaten durch Ausbil-
dungsangebote zu resozialisie-
ren. 
 

Besonders bedrängend war die 
Situation in den afrikanischen 
Ländern wie Liberia. Schon vor 
einigen Jahren machten die Sa-
lesianer Don Boscos mit dem 
Film „Kindersoldaten in Liberia“ 
auf die brutale Ausbildung von 
Kindern in versteckten Ausbil-
dungslagern aufmerksam. P. Joe 
Brown der Salesianer Don Bos-
cos versucht seit vielen Jahren, 
durch berufliche Ausbildung 
ehemalige Kindersoldaten auf-
zunehmen und zu fördern. Bis-
her hat er bereits mehrere hun-
dert Jugendliche in die Gesell-
schaft zurückgeführt. Eine 
schwierige Aufgabe, denn der 
jahrelange Einsatz an der Bür-
gerkriegsfront hat die Kinder zu 
kalten Kämpfern gemacht, die 
auch vor Mord nicht zurück-
schrecken. Das Don Bosco Aus-
bildungszentrum in der Haupt-
stadt Monrovia ist auch heute 
noch offen für Jugendliche, die 
vielfach mit zehn, elf Jahren in 
die Hände der verschiedenen 
Rebellenorganisationen geraten 
sind. 
 
Im Januar 2002 wurde der Bür-
gerkrieg in Liberia zwar offiziell 
für beendet erklärt, doch die Ge-
fechte flammen immer wieder 
auf. Tausende sind auf der 
Flucht. Es ist daher nicht schwer, 
Kinder zu finden, die bereit sind 
zu kämpfen. Die Rebellen, die 
Monrovia lange Zeit belagerten, 
haben auch Flüchtlingslager an-
gegriffen. Viele Lager sind zeit-
weise von jeder humanitären 
Hilfe abgeschnitten gewesen. 
Umso einfacher war es, Kinder 
als Soldaten anzuwerben. Es 
reichte das Versprechen ausrei-
chender Verpflegung und medi-
zinischer Betreuung.  
 
Ein anderes trauriges Beispiel 
bietet zurzeit noch die Demokra-
tische Republik Kongo. Trotz der 
Ernennung der Allparteienregie-
rung und dem militärischen Ein-
satz einer UNO-Eingreiftruppe 
bleibt die Lage instabil. Immer 
wieder kommt es zu Massakern 
an der Zivilbevölkerung. Die bei-
den Ethnien Lendu und Hema 
sind verfeindet und bekämpfen 
sich bis aufs Messer. In diesen 
Kämpfen werden ständig Tau-
sende Kinder als Soldaten miß-
braucht. Die Zahl der im Kongo 

eingesetzten Kindersoldaten wird 
auf 30.000 geschätzt. 
 
In der Nähe von Lubumbashi ha-
ben die Salesianer Don Boscos 
zwei große landwirtschaftliche 
Berufsbildungszentren gegrün-
det, die diesen Jugendlichen Ge-
legenheit zu einer Ausbildung 
geben. Darüber hinaus können 
sie aber auch selbst ein Stück 
Land oder einen Fischteich zur 
Aufzucht der sehr nahrhaften und 
gut verkäuflichen Tilapia-Fische 
erwerben. 
 
Die Salesianer Don Boscos im 
Kongo setzen sich an vielen Stel-
len für gefährdete Kinder und 
Jugendliche ein. Die Zahl der 
Straßenkinder nimmt ständig zu. 
Eine Ursache dessen ist sicher-
lich, daß schon für den Besuch 
der Grundschule eine Gebühr 
bezahlt werden muß, die für viele 
Familien unerschwinglich ist. 
 
Das Problem der Kindersoldaten 
ist jedoch nicht auf Afrika be-
schränkt. Auch in Kolumbien und 
Sri Lanka versuchen die Salesia-
ner Don Boscos, Kinder und Ju-
gendliche vor den Rekrutierungs-
versuchen der Soldaten zu schüt-
zen. Wie P. Anthony Pinto der Sa-
lesianer Don Boscos berichtete, 
besteht besonders an den Küsten 
Sri Lankas eine Gefahr für die 
Waisenkinder. Denn durch die 
Tsunami-Flutkatastrophe irren 
viele Kinder ohne Eltern umher 
und werden so Opfer der tami-
lischen Befreiungsorganisation 
LTTE. Wie in Sri Lanka wird die 
Arbeit der Salesianer Don Boscos 
erschwert durch Bürgerkrieg oder 
brutale Rebellengruppen, denen 
niemand Einhalt gebietet. Des-
halb brauchen die Salesianer 
Don Boscos einen langen Atem 
und viel Geduld. Sie wollen die-
sen Kindersoldaten das Vertrau-
en in sich und andere Menschen 
zurückgeben. Sie haben es sich 
zur Aufgabe gemacht, den Kin-
dern eine Schul– und Berufsaus-
bildung zu geben, damit sie wie-
der eine wirkliche Zukunftschan-
ce haben.  
 
Don Bosco International hat Pro-
jekte für Kindersoldaten bereits 
unterstützt und wird sich auch 
weiterhin  für diese Kinder und 
Jugendlichen  einsetzen. 

Die meisten Kindersolda-
ten werden von den Re-
bellenarmeen für den 
Kampf gegen die Regie-
rung rekrutiert, nicht sel-
ten gewaltsam und unter 
Alkohol– und Drogenein-
fluss. 



Unsere Anschrift : 
 
Don Bosco International e.V. 
Lindenbergstraße 18 a 
58119 Hagen 
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Telefon: 02334/51386 
Fax       : 02334/501112 
E-Mail  : hans.erkeling@t-online.de 

Bankverbindung : 
 
Volksbank Hohenlimburg eG 
Kto    :    4032188800 
BLZ   :    450 615 24 

Vor sechs Monaten gingen 
die Schreckensbilder um 
die Welt. Noch am selben 
Tag haben die Salesianer 
Don Boscos mit einer fast 
beispiellosen Hilfeleistung 
begonnen. 
 
In Sri Lanka wurde zu-
nächst Nothilfe geleistet. 
Tausende von Flüchtlingen 
und Betroffenen konnten in 
Auffanglagern Aufnahme 
finden. Allein 800 Familien 
haben die Salesianer Don 
Boscos in Negombo aufge-
nommen. Mit schwerem 
Gerät mussten die Grund-
stücke von Schlamm und 
Trümmern befreit werden. 
Bereits im Januar des Jah-
res begann  per Hand die 
Produktion von Ziegelstei-
nen, um den Wiederaufbau 
voranzubringen. In Elpitiya 
und in Kilinochchi im Tami-
len-Gebiet entstehen zwei 
neue Waisenhäuser. Die 
Hilfe läuft nach wie vor auf 
vollen Touren. 
 
In Indien sind insbesondere 
die Bundesstaaten Tamil 
Nadu, Pradesh und Kerala 
betroffen. Die Salesianer 
Don Boscos haben sich dort 
insbesondere für traumati-
sierte Kinder eingesetzt. 
Nach der Notversorgung 

wurden in mehr als einhun-
dert Küstendörfern Kinder-
schutzzentren gegründet, in 
denen die Kinder individuel-
le Hilfe erfahren. Das 
Hauptaugenmerk liegt in 
der Wiederherstellung der 
seelischen Gesundheit der 
Kinder und ihre Rückfüh-
rung in eine reguläre schuli-
sche und berufliche Ausbil-
dung. Ein Beitrag hierzu soll 
u.a. der Neubau eines Be-
rufsbildungszentrums auf 
den Andamanen sein. 
 
Sechs Monate nach dem 
Tsunami, die Bilder des 
Schreckens und der Solida-
rität halten sich die Waage. 
Vieles wurde auf den Weg 
gebracht. Zahlreiche Maß-
nahmen bedürfen jedoch 

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Spender, 
 
Wir haben Ihnen von unserer Arbeit im letzten Jahr berichtet. Berichtet haben 
wir auch von Projekten in Peru und der Hilfeleistung für Kindersoldaten. In 
Sri Lanka und Indien haben sich die Salesianer Don Boscos nach der Tsunami 
Katastrophe erheblich engagiert. All das war nur mit Ihrer Hilfe möglich. Wir 
bitten Sie sehr persönlich, begleiten Sie uns weiter in unserer Arbeit, um den 
betroffenen Kindern und Jugendlichen eine Chance in ihrem Leben geben zu 
können. 
 
Mit herzlichen und dankbaren Grüßen 
Ihre   

Doratea Erkeling                                                 Hans Erkeling 
Ehrenamtliche Vorsitzende                                 Ehrenamtlicher Vorsitzender 

 

 

Tsunami – Bilanz der Hilfeleistung 

noch der finanziellen Un-
terstützung. Die vorliegen-
de Erfahrung der Salesia-
ner Don Boscos zeigt, daß 
die jetzt einsetzenden 
langfristigen Wiederauf-
bau- und Ausbildungs-
maßnahmen einer sorg-
fältigen Planung bedür-
fen. Die Salesianer Don 
Boscos kennen die Men-
schen und die lokalen 
Strukturen in den Kata-
strophengebieten beson-
ders gut, da sie in Südost-
asien seit Jahrzehnten tä-
tig sind. 
 
Don Bosco International 
wird die Hilfsprojekte in 
Sri Lanka und Indien lang-
fristig begleiten. 

Sechs Monate nach dem 
Tsunami, die Bilder des 
Schreckens und der Soli-
darität halten sich die 
Waage. 

Von der Katastrophe betroffene Kinder in Madras 
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